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welche für gewöhnlich mittels Rolljaloufien gefehlöiTen ift und die in erfier Linie den Zweck hat, durch

diefelbe größere Bilder, die fich über die Treppe fchwer oder gar nicht befördern lafi'en, mittels einer

geeigneten Vorkehrung unmittelbar nach dem Hofe hinabz111ailen. Unter Umfiänden kann diefe Oeffnung

ganz oder teilweife frei gemacht werden, um Südlicht, alfa unmittelbares Sonnenlicht, einlaffen zu können.

In anderen Fällen hat man im fog. Treppenauge die Aufzugsvorrichtung angeordnet.

Um die berufsmäfsigen Modelle, insbefondere die weiblichen, nicht mit anderen

Perfonen, welche im Atelierbau verkehren, in Berührung zu bringen, empfiehlt es

floh, aufser der Haupttreppe, Welche zu den Arbeits- und Wohnräumen des Künftlers

führt, für jenen Zweck noch eine Nebentreppe mit befonderem Zugang von aufsen

anzuordnen, wie aus mehreren der vorgeführten Beifpiele zu erfehen if’t.

Haben Familienwohnung und Arbeitsräume des Künftlers getrennte Treppen,

fo wird in der Regel jene Nebentreppe nicht überflüffig, fo dafs das Gebäude dann

mindeftens drei Treppen erhält (liche Fig. 59, S. 47)
Bislang war nur von der Beleuchtung die Rede, welche für das‘Malen erforder-

lich ift. Bei Landfchaftsmalern, welche ihre Studien in freier Natur machen, etc.,

if’c auch auf eine anderweitige Beleuchtung

 

   
 

keine Rückficht zu nehmen. Flg' 86"
Anders if’c es bei Malern, die nach " ‘ MW,

Modell arbeiten; alsdann mufs die Mög- @ %

lichkeit vorliegen, das Modell in die rich- ; %

tige Beleuchtung zu verfetzen. %; °fl
Modelle verlangen bald Seiten-, bald

Deckenlicht, unter Umftänden felbf‘c Hinter- “m_ „
 licht; fogar Reflexlicht ifl: bisweilen er-

wünfcht. Aus diefem Grunde wird dem

Atelier Südlicht‘ und Weftlicht‚ felbi’c Oft-

licht zugeführt; es werden fog. Spiellichter

in Anwendung gebracht, um das Modell

in die richtige Beleuchtung zu bringen. «

Wird das Modell nur feitlich, und zwar von Norden her beleuchtet, fo dient

das itehende Atelierfenfter in der Regel gleichzeitig diefem Zwecke und der Er-

hellung der Leinwand. Nicht felten wird alsdann diefes Fenfter, dem Doppelzwecke

entfprechend, in zwei Teile zerlegt, deren jeder, feiner befonderen Beftimmung ge-

mäfs, auch eine befondere Anordnung und Konfiruktion erhält. Häufig ift deshalb

der zur Beleuchtung des Modells dienende Fenf’certeil niedriger, als der andere;
die Blendeneinrichtungen des erfieren find von jenen des letzteren getrennt etc.

In anderen Fällen wird zur Beleuchtung des Modells ein nach aufsen vor-

fpringender, allfeitig verglaf’cer Ausbau angeordnet; derfelbe ruht alsdann entweder

auf geeignetem Unterbau oder ‚if’c erkerartig ausgekragt. Damit das Modell ähnlich

wie in freier Luft beleuchtet ift, wird die Verglafung nicht felten auch in die, Decke,

bezw. das Dach diefes Ausbaues fortgefetzt; überhaupt if’c darauf zu fehen, dafs

weder durch Sproffen, noch anderweitige Konflruktionsteile ein nachteiliger Schatten

auf das Modell geworfen wird. Auch dürfen Vorhänge und Läden nicht fehlen, um

die Beleuchtung des Modells in erwünfchter Weife regeln zu können. Zweckmäfsig

if’c es, wenn fich diefer verglai‘ce Ausbau durch eine Schiebethür oder einen anderen

beweglichen Verfchlufs vom Atelierraum abtrennen läfst.

H. Obergefchofs.
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Malerheim zu Paris, Rue Weder”).
Arch.: Paulz'n.

45) Nach: La _/emaz'ne des can/l., Jahrg. 12, S. 6.


